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fo |lnb |te! m
SB e r t b e r § e r r Sîebelfpalter!

Ski ber legten ©emeinbéroabl bin idj im jroeiten Gbrutinium griebenë=

ridjter geworben. 3dj tjabe bie SCBabt afjäppirt nidjt toegen bem groften

SSerbienft, fonbern mebt roegen bem Sßungtenöbr. Giner mufi eê ja fein,

unb ba ift eê bodj beffer, eê nimmtê Giner, roo ber ©adj audj norfteben

tann. 3<b babe nun freilich gemeint, idj fei in 2lflem befdjlagen, aber o

gontrotör, idj mufî immer nodj lernen, benn idj habe fdjon gemertt, bab nodj

öppenbte etroaê mangelt, bauptfädjlidj bei ber ©eograpbie, roo idj (eiber Slîandjeê

uergeffen babe.

3n einer 2tngelegent)eit, roo id) nur bie Parteien jittrirt hatte, brachte

ber Kläger feinen Stfofaten mit, fo einen jungen ©prüfcer, ber auê etlidjen

©efeçbûdjcrn ïkragrafen uortaê unb bann allemal beifügte, in Braxibus
madjt ftcb bie ©adje fo Sa unfer Giner benn bod) audj nidjt auf

ben Sopf geijeit ift unb mich feine ©rofebanferet ärgerte, fo erflärte idj ibm,

tdj fei jtoar in feinem §eimet Braxibus nodj nie geroefen, idj fümmere midj

aber audj feinen Teufel barum, roaê fte bort machen, roir boben ^ier eine

befonberê Orbnung unb roenn ibm bie bann nicht gefaDe, fo tönne er ja

rappeliren. Natürlid) ladjte nun Sttleë, roeit idj ben Inroalt fo abgetrumpft

batte; er 5roar audj, obgleich, eê ibm beffer angeftanben roäre, er bä'te fidj
ein roenig gefdjämt. Stadler ^atte idj aber bodj gerne geroufet, roo baê-

Braxibus liege unb fachte etlidje ©tunben auf ber Sanbfarte, habe eê aber

nidjt gefunben.

©erabe fo ift eê mir mit einer anberen Ortfdjaft gegangen. 3aj b°be

fdjon einige SM 93riefe empfangen, bie Chargé geftempelt roaren unb bodj

non ganj unterfajiebtidjen Örtern f)etfamen. 3<b benfe nun, baë Chargé

muf; fdjon ein grôfeereë' ©täbtdjen fein, baft bie anberen Heineren Sörfer alê

näbere Drtêbejcidjnung nodj ben ©tämpfel non Chargé tragen. 2tber trofe

allem ©udjen babe idj aud) öiefe Ortfdjaft auf ber Äarte niajt gefunben.

3dj tönnte nun jtoar ben $oftbueb fragen, ber in bie ©etunbarfdjule

gebt unb eê nielleidjt fdjon roüfete, aber er ift fonft ein roenig rounbetfüjtg

unb eê roollte mir fcbon oortommen, er föjele micb ein roenig, roenn icb bei

Stbnabme ber Sriefe auf bie 2tbreffe fdjaute unb fo für midj bemerfte:

©djo roieber no Chargé?"
Sem mag idj alfo nidjt auf bie Sîafe btnben, bafe idj nicbt ganj Sefdjcib

roeife auf ber starte. Sen ©djuttneifter mag tdj ntdjt, er fpöttett audj

gern btnterur. Gr hat eë mir audj einmal fo gemadjt, alë idj fo halb

prioatim unb balb alê griebenëridjter einer Partei einen Statb gab unb ibr

fagte, fte foüe ftdj mit ber ©egenpartei auf eine geroiffe SBeife netftänbtgen

unb bamit biefe eber barauf eintrete, foHe ber SBetteffenbe beifügen, er bätte

mit einem gefajeibten SJlanne barüber gerebt.

Seffetbalben roenbe id) midj an ©ie, §err Sîebelfpalter, um Sluêtunft

über bie beiben Örter Braxibus unb Chargé, idj roiH bann bie Slntroort

im SBrieffaften fdjon finben unb jeidjne

Stdjtungênollft

geliy ïrampi, ©djüfd) bö päb.

îtntro. b. 91 eb. %a, fo ifl bie gegenwärtige SBelt. Stber »tr bofien, bafe

ftdj roeber ©ie, nodj 3bre Herren jîoïïegen, ba« SDing alljufebr ju §erjen
nebmen unb ftdj ba« nädjfte SJÎaï roieber roätjlen laffen. 3n Braxibus uub in

Chargé, roeldje befanntlich in ber Stäbe »on Befusé liegen, tbäte man ba«

jroar nidjt, aber ba« fdjabet ja audj Stiäjt«.

^ $djû^enf)5fltdifieif.
SBenn ber alte fiaifer fdjöfe', fo roürb' er fagen SBir".
SJlajeftâtêpIural beifet biefe, SBilbetm, roir fennen Sir".
Gibgenofe ju Gibgenofe bat ftetê ein biberb 3br"
9tid)t ju grob, bodj beimelig mit möglidjft roenig 3'er.
SBenn nadj Sertin jum ©ajüjenfeft ein ©djroeijer üiedeidjt jtebt.
SBirb nad) finigge'ê Umgangêfpradj er nornebm ange=©ie"=t.
SBenn mit einem beutfdjen <jßrofc ber ©djüfe ben Seajer leert,

güblt ber ©djroeijer freubig ftd) oon 3enem bod)ge=Gr"=t.
Sßaffenb maajt eê ber granjoê mit feinem freien 'IRutfj :

Seber übern gleidjcn Seift roirb uon ibm ange=»vous«-t.
SBirb nun grob gefragt: SBer ift man?" mufe man ibm jufdjrei'n :

SJtan tft SJtann, roenn man nidjt SJtann roär', tonnt man- niàjt SJtann fein!
SBie man'ê im tnrol madjt, tjat'S am beften mir betjagt.
©ort in aller greunbfdjaft roirb ganj fafrifdj Su" gefagt.
©ie unb 3bi ""b Gr unb SJtan täfet man getroft bei ©eit',
3m Stnrol buht man ftdj bu§enbroeiê ooti Sieberteit.
SBenn ber ©ebroeijer Stbfäjieb nimmt beim froben ©djûhenfdjmauê,
Sommt er roonnetrunten bann unb ganj oerbuÇt nad) §auê.

§ e r r Sîebelfpalter!
Gine ©ajroiegermutter, begabt mit jroei netten ©diroiegerföbnen, fenbet

3bnen beute ibre ©ebantenlefe, anfnüpfenb an ben Sradjen" in Str. 31

beê Sîebelfpalter".
Gê ift jebe SJtutter non bem befeligenbcn Seftteben erfüllt, in bte

§erjen itjier jtinber nur ©uteë jtt legen, fte ju einem fdjönen ©ebilbe ber

Statur beran ju jicben, in ben ©öbnen bem Saterlanb unb ber ïlîenfdjbeit

Sraft unb ©töfee ju fdjaffen, in ben Stödjtern bie SJtutter einer jutünftigen

©eneration unb bamit baê ©lüd unb bic greube beê ÏJtnnneê grofe ju
jieben. Siefe Stufgabe lôêt allein fo fdjön unb grofe nur bie SJtutter mit

ibrem unerfdjöpfüchen Siebeëborn im £>erjen. ©obalb aber ein unetfabrener,

eingebilbeter §err.ber Sdjöpfurg am Çorijont auftaudjt, um fid) auê einem

§attfe ben bödjften ©djaÇ ber SJtutter roegjubolen, ba foll fie in Anbetung

biefeê Sîâuberê nergeben; ober aber, roas nodj norjii jieben roäre, itjre Slugert

für bte Groigteit fajtiefeen. Sa man aber befanntli'aj nidjt fo obne SBeitereê

mit ber Groigteit anbinber, fo roitb fte rjalt Schroirgermutter unb bamit ein

Sradje". ^eber SJÎann bat ober rjatte einmal eine SJtutter unb faft

jebe SJtutter roirb einmal eine ©djrciegermutter. Safe ber berounberuugê=

roürbige £>etr ber ©djöpfung mit fo groben SBihen feine eigene SJtutter be=

fdjimpft, banon bat ber Unfdjulbige natütlidj feine Slbuung. Um fo mebr

,mufe eê jebeê feinfûblenben SJÎenfdjen Sktrounberung erregen, bafe ber

Stebelfpalter" ber fonft bei ÎJîandjem fo nieleë Ijerauêflûgeït, foldj

nerlegenben SBihen feine ©palten öffnet. Gr, ber Spalter beë Sîebetë, ijat

in biefer £>inftàjt baë SJtöglidje geleiftet, batf baber getroft auf feinen Sor=

beeren auêruben unb biefeê- Sbema alê für erfdjöpft publijiren.

Stun entbiete id) $hnen nebft meinem lieben SJtann unb meinen beiben

netten Sdjroiegerföbnen, bie fämmtlidj rôibigenfollë eine Sanje*) für mid)

breoben rooflen, einen freunblidjen ©rufe

unb jeidjne im Sïamen unjäbtiger ©ajroiegermütter
B. D.

Stntro. ber Steb. îiefet SBtief fdmtrjt unë, benn roir baten nur

bie Siegel unb nidjt bte 21uenabme trtfftn roollen. Safe bie £>enen ber

©djöpfung audj hie unb ba ju tleinen klagen Slnlafe geben, roiffen roir roobt;

aber eine b ö f e ©djroiegetmutter ift in allen gällen eine ju ^arte ©träfe,

unb befebalb mufe man ba Ijelfen, roo am fd)roetften gelitten roirb. Gine

Sdjroiegermutter aber, bie eingeftanb, bafe fte böfe fei, bflben roir atlerbingê

nodj nie angetroffen unb fo müffen, romn iron'ê genau nimmt, bedj bie

Sdjroiegetföbne an 2tl!em fdjulb fein; am §etratben jebenfallë!

*) Stnmert. b. ©efcerê: Saê roirb bodj nidjt etroa eine ©anje beifeen

müffen!

JlU5 beut (nodj unter ber greffe ßeftitbfidjtn) ^riegsruf
3m Herren tbeuere ^eilêgenof fen!j

3iad;bcm bie gonj unb gar gottlofe Sürcher SJtegietung unfere S5erfomm=

lungtn ouf olle SBeife imtetbtüdt l)ot, müffen roir cê anberë nerfudjen unb

nerfügen roir ^olgenbeê :

Gê Ijaben fidj bie roeiblidjen SJÎitglieber alë £onfe£tionê 2abenjungfern

engagiren ju laffen. S9ei bem entfdjifbenen ©egentbeil non ©djönbeit, roelcbeê

fte aufroeifen, roirb eê ibnen gelingen, jebeê ßleib, baê fte an ftdj jur ©djau

ftellen, btn Somcn retleibtn ju mad;en. Sobalb eine Säufetin ärgerlidj baê

Sofal oertäfet, eilt ibr bie Solutiftin nadj mit bem ÊammelteQer: ©ie baben

jebt bodj etroaê gefpart. Sitte, bem Rimmel einen tleinen Sant! 3 Uebrigen

bebenten ©ie 3b* £eil!"
Sie münnlidjtn SJÎitglieber, norab bie beîefjrten Säufer, nebmen ibre

ftübere Sefdjäftigung roieber auf; jebodj bürfen fte baê ©aufen nidjt um

beê aufenê roiüen betreiben, fonbern nur alê Jfjeilêmittel. ©ie baben eben=

faDê alë cbfdjrcdenbcê S3eifpiel ju bienen. SBitb bem SBirtb baburdj ein

©eibet entjogen, fo I;aben fte eê fjurtig nidjt in ibre ©urgel, fonbern ben

SBetrag in ben ©ammelfaften ju jagen, burdj eifrigeê Sureben gegenüber bem

©efpartbabenben.

SJÎânner unb SBeiber tönnen ftdj audj bei ben SBabanftalten auffteMen

unb bie Gintretenrooflenben baran oerbinbern, inbem fte ibnen unfer Jpeitês

lieb non 3efu SBlut, roaê rein roäfdjt, norftngen. Stiemanb roirb bann baë

jroedlofe Gntree ausgeben, oielmebr gern einen Slbeil beêfelben unferer fiaffe

juroenben.
So oerfügt im %ahxe ber beloetifdjen SSebrängnife:

Sie §etlêftabêbauptmannfdjaft.

so stnd ste! --^

Werther Herr Nebelspalterl
Bei der letzten Gemeindswahl bin ich im zweiten Chrutinium Friedensrichter

geworden. Jch habe die Wahl akzäppirt nicht wegen dem großen

Verdienst, sondern mehr wegen dem Pungtenöhr. Einer muß es ja sein,

und da ist es doch besser, es nimmts Einer, wo der Sach auch vorstehen

kann. Jch habe nun sreilich gemeint, ich sei in Allem beschlagen, aber o

gontrolör, ich muß immer noch lernen, denn ich habe schon gemerkt, daß noch

öppendie etwas mangelt, hauptsächlich bei der Geographie, wo ich leider Manches

vergessen habe.

In einer Angelegenheit, wo ich nur die Parteien zittrirt hatte, brachte

der Kläger seinen Afokaten mit, so einen jungen Sprützer, der aus etlichen

Gesetzbüchern Paraqrafen vorlas und dann allemal beisügte, in örgxitius
macht sich die Sache so Da unser Einer denn doch auch nicht aus

dcn Kopf geheit ist und mich seine Großhanserei ärgerte, so erklärte ich ihm,

ich sei zwar in seinem Heimet Lraxibus noch nie gewesen, ich kümmere mich

aber auch keinen Teufel darum, was sie dort machen, wir haben hier eine

besondere Ordnung und wenn ihm die dann nicht gefalle, so könne er ja

rappeliren. Natürlich lachte nun Alles, weil ich den Anwalt so abgetrümpft

hatte! er zwar auch, obgleich es ihm besser angestanden wäre, er hätte sich

ein wenig geschämt. Nachher hätte ich aber doch gerne gewußt, wo das-

Lraxituis liege und suchte etliche Stunden aus der Landkarte, habe es aber

nicht gesunden.

Gerade so ist es mir mit einer anderen Ortschaft gegangen. Jch habe

schon einige Mal Briefe empfangen, die Luar^ê gestempelt waren und doch

von ganz unterschiedlichen Ortern herkamen. Jch denke nun, das Llrsrßs
muß schon ein größeres Städtchen sein, daß die anderen kleineren Dörfer als

nähere Ortsbezeichnung noch den Stämpsel von Lliarizs tragen. Aber trotz

allem Suchen habe ich auch diese Ortschast aus der Karte nicht gefunden.

Jch könnte nun zwar den Postbueb fragen, der in die Sekundärschule

geht und es vielleicht schon wüßte, aber er ist sonst ein wenig wunderfitzig

und es wollte mir schon vorkommen, er sözele mich ein wenig, wenn ich bei

Abnahme der Briefe auf die Adresse schaute und so sür mich bemerkte:

Scho wieder vo LtrarKt!?"
Dem mag ich also nicht auf die Nase binden, daß ich nicht ganz Bescheid

weiß aus der Karte. Den Schulmeister mag ich nicht, er spöttelt auch

gern hinterux. Er hat es mir auch einmal so gemacht, als ich so halb

privatim und halb als Friedensrichter einer Partei einen Rath gab und ihr
sagte, sie solle sich mit der Gegenpartei auf eine gewisse Weise verständigen

und damit diese eher daraus eintrete, solle der Betreffende beisügen, er hätte

mit einem gescheidten Manne darüber geredt.

Dessethalben wende ich mich an Sie, Herr Nebelspalter, um Auskunst

über die beiden Örter Lraxibus und LkarAv, ich will dann die Antwort

im Brieskasten schon finden und zeichne

Achtungsvollst

Felix Trampi, Schüsch dö päh.

Antw. d. Red. Ja, so ist die gegenwärtige Welt. Abcr wir hoffen, daß

sich weder Sie, noch Ihre Herren Kollegen, daS Ding allzusehr zu Herzen

nehmen und sich das nächste Mal wieder wählen lassen. In Lraxil>u8 und in
(ZuarZö, welche bekanntlich in der Nähe von Rokuso liegen, thäte man daS

zwar nicht, aber das schadet ja auch Nichts.

Schützenhöflichkeit.

Wenn der alte Kaiser schoß', so würd' er sagen Wir".
Majestätsplural heißt dieß, Wilhelm, wir kennen Dir".
Eidgenoß zu Eidgenoß hat stets ein biderb Ihr"
Nicht zu grob, doch heimelig mit möglichst wenig Zier.
Wenn nach Berlin zum Schützenfest ein Schweizer vielleicht zieht.

Wird nach Knigge's Umgangssprach er vornehm ange-Sie"-t.
Wenn mit einem deutschen Protz der Schütz den Becher leert,

Fühlt der Schweizer sreudig sich von Jenem hochge-Er"-t.
Passend macht es der Franzos mit seinem sreien Muth :

Jeder übern gleichen Leist wird von ihm ange-»vo>is«-t.
Wird nun grob gesragt: Wer ist man?" muß man ihm zuschrei'n :

Man ist Mann, wenn man nicht Mann wär', könnt man nicht Mann sein!

Wie man's im Tyrol macht, hat's am besten mir behagt.

Dort in aller Freundschaft wird ganz sakrisch Du" gesagt.

Sie und Ihr und Er und Man läßt man getrost bei Seit',

Im Tyrol dutzt man sich dutzendweis voll Biederkeit.

Wenn der Schweizer Abschied nimmt beim srohen Schutzenschmaus,

Kommt er wonnetrunken dann und ganz verdutzt nach Haus.

Herr Nebelspalter!
Eine Schwiegermutter, begabt mit zwei netten Schwiegersöhnen, sendet

Ihnen heute ihre Gedankenlese, anknüpfend an den Drachen" in Nr. 31

des Nebetspalter".
Es ist jede Mutter von dem beseligenden Bestreben erfüllt, in die

Herzen ihrer Kinder nur Gutes zu legen, sie zu einem schönen Gebilde der

Nalur heran zu ziehen, in den Söhnen dem Vaterland und der Menschheit

Kraft und Giöße zu schaffen, in den Töchtern die Mutter einer zukünftigen

Generation und damit das Glück und die Freude des Mannes groß zu

ziehen. Diese Ausgabe löst allein so schön und groß nur die Mutter mit

ihrem unerschöpflichen Liebesborn im Herzen. Sobald aber ein unerfahrener,

eingebildeter Herr der Schöpfung am Horizont austaucht, um sich aus einem

Hause den höchsten Schatz der Mutter wegzuholen, da soll sie in Anbetung

dieses Räubers vergehen; oder aber, was noch vorzitziehcn wäre, ihre Augen

sür die Ewigkeit schließen. Da man aber bekanntlich nicht so ohne Weiteres

mit der Ewigkeit anbindet, so wird sie halt Schwiegermutter und damit ein

Drache". Jeder Mann hat oder hatte einmal eine Mutter und fast

jede Mutter wird einmal eine Schwiegermutter. Daß der bewunderungswürdige

Herr der Schöpfung mit so groben Witzen seine eigene Mutter

beschimpft, davon hat der Unschuldige natürlich keine Ahnung. Um so mehr

.muß es jedes seinsühlenden Menschen Verwunderung erregen, daß der

Nebelspalter", der sonst bei Manchem so vieles herausklügelt, solch

verletzenden Witzen seine Spalten öffnet. Er, der Spalter des Nebels, hat

in dieser Hinsicht das Mögliche geleistet, dars daher getrost auf seinen

Lorbeeren ausruhen und dieses Thema als sür erschöpst publiziren.

Nun entbiete ich Ihnen nebst meinem lieben Mann und meinen beiden

netten Schwiegersöhnen, die sämmtlich vöchigcnsolls eine Lanze*) sür mich

brechen wollen, einen freundlichen Gruß

und zeichne im Namen unzähliger Schwiegermütter

L. v.

Antw. der Red. Tieser Blies sckmcrzt uns, denn wir haben nur

die Regel und nicht die Ausnahme lriffcn wollen. Daß die Herren der

Schöpfung auch hie und da zu kleinen Klagen Anlaß geben, wissen wir wohl;

aber eine böse Schwiegermutter ist in allen Fällen eine zu harte Strase,

und deßhalb muß man da Helsen, wo am schwersten gelitten wird. Eine

Schwiegermutter aber, die eingestand, daß sie böse sei, haben wir allerdings

noch nie angetroffen und so müssen, winn iron's gcrau nimmt, doch die

Schwiegersöhne an Allem schuld sein; am Heirathen jedensalls!

*) Anmerk. d. Setzers: Tas wird doch nicht etwa eine Ganze heißen

müssen!

Fus dem (noch unter der presse befindlichen) Kriegsruf".
Im Herren theuere Heilsgen ossenij

Nachdem die ganz und gar gottlose Zürcher Negierung unsere Versammlungen

aus olle Wcise uvindiückt Hot, müssen wir cs anders versuchen und

verfügen wir Folgendes :

Es haben sich die weiblichen Mitglieder als Konseklions-Ladenjungsern

engagiren zu lassen. Bei dem entschiedenen Gegentheil von Schönheit, welches

sie ausweisen, wird es ihnen gelingen, jedes Kleid, das sie an sich zur Schau

stellen, den Tomcn verleiden zu machen. Sobald cine Käuferin ärgerlich das

Lokal verläßt, eilt ihr die Salutistin nach mit dcm Samwelteller: Sie haben

jetzt doch etwas gespart. Bitte, dem Himmel einen kleinen Dank! Im Uebrigen

bedenken Sie Ihr Heil!"
Die münnlichm Mitglieder, vorob die bekehrten Säufer, nehmen ihre

frühere Beschäftigung wieder auf; jedoch dürsen sie das Sausen nicht um

des Saufens willen betreiben, sondern nur als Heilsmittel. Sie haben ebenfalls

als abschrcckcndcs Beispiel zu dienen. Wild dem Wirth dadurch ein

Seidel entzogen, so haben sie es hurtig nicht in ihre Gurgel, sondern den

Betrag in den Sammelkasten zu jagen, durch eifriges Zureden gegenüber dem

Gesparthabenden.

Männer und Weibcr können sich auch bei dcn Badanstalten ausstellen

und die Eintretenwollenden daran verhindern, indem sie ihnen unser Heilslied

von Jesu Blut, was rein wäscht, vorsingen. Niemand wird dann das

zwecklose Entrée ausgeben, vielmehr gern einen Theil desselben unserer Kasse

zuwenden.
So verfügt im Jahre dcr helvetischen Bedrängniß:

Die Heilsstabshauvtmannschaft.


	Aus dem (noch unter der Presse beflindlichen) "Kriegsruf"

